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Für Tiberius Claudius Halotus, der 18 Jahre lebte,
(ließ) Claudius Iustus, sein Patron, Kommandanr
der 3. dalmatischen Kohorte (diesen Grabstein errich-
ten).

Die Grabstele war für den mit 18 Jahren verstor-
benen Ti. Claudius Halotus errichtet worden. Ihre
Anfertigung hatte Claudius Iustus veranlaßt, wobei
nicht mehr eindeutig zu klären ist, in welchem Ver-
hâltnis dieser zum Verstorbenen stand. In Z. 5 sind
die Buchstaben heute nachgezeichnet, so daß nicht
mehr zu erkennen ist, ob hier ursprünglich tatsäch-
lich ,,patr(onus)" stand oder vielleicht ,,parer" rnit
TE-Ligatur. Sollte letzteres der Fall gewesen sein, so

wäre Claudius Iustus nicht der Freilasser (,,patronus")
desVerstorbenen gewesen, sondern seinVater (so auch
Spaul, Cohors', 305f). Für diese Deutung spräche in
jedem Fall die bildliche Darstellung des Verstorbe-
nen als Togatus. Die Toga war die Bekleidung eines

rörnischen Bürgers und weist eher auf freie Geburt
als auf libertinen Status hin. Die ,,cohors III Dalma-
tarum" ist fìir 80 n. Chr. in Niedergermanien belegt
(CIL XVI 158). Ihre Entstehung vor demJahr 89 n.
Chr. ergibt sich auch daraus, daß die Einheit ab die-
sem Zeitpunkt den Ehrentitel ,,pia fidelis" führte, weil
sie während des Saturninus-Außtandes Domitian rreu
geblieben war. Die ,,cohors" blieb wohl gleich nach
dessen Niederschlagung in Obergermanien, ähnlich
wie die 22. Legion Primigenia, die zum Kampf ge-
gen den (Jsurpator aus Xanten herbeigerufen wor-
den war und anschließend anstelle der strafuersetzten
außtändischen Legionen (,,XXI Rapax" und ,,XIV
Gemina") in Mainz Quartier nahm. Stationiert war
die Hilßtruppeneinheit wahrscheinlich in'Wiesbaden.
Sie spielte eine wichtige Rolle bei der Errichtung des

domitianischen Limes im Maintal (Spaul, Cohors2,
306). Unklar ist, ob sie - sowie die erste, zweite und

vierte Kohorte - zuerst in Britannien diente, oder, was
wahrscheinlicher ist, ob alle fünf Dalmaterkohorten
erst in Germanien stationiert waren und von dort
nach Britannien und wieder zurückverlegt wurden.

Dat.:2. Hälfte 1.Jh. (Ihm);2w.70 u.89 n. Chr
(Alfoldy)

Literatur: CIL XIII 827L: AE 1.896,1.01;M. Ihm,W'est_

deutsch. Korr.-Blatt 1"5, 189 6, 1 28 ft Nr. 4 1 ; Klinkenberg
1906, 2BB, Abb. 123; Stein - Ritterling 1 85 f.; Fremersdorf,

lJrkunden2, 43 f. und Taf. 31;Alftildy, Hilßtruppen, 201

Nr. 116; Gabelmann 1972,135 Nr. 24;Tod am Rhein 46;

Spaul, Cohors2, 305 f.

Nr. 281 | Grabinschrift (Sandstein)
Datenbank ID:265
Inv.-Nr.:35,967
Galstere¡ 1975 Nr.202
AO: Köln RGM
FO: Köln;links der Luxemburger Straße, auf dem Grund-
stück östlich der Holzhandlung Sternberg, Haus Nr.97;
,,zwischen Eifelwall und dem Bahnhof der Köln-
Benzelrather Eisenbahn" (F B.), d.h. bei dem neuen

Justizgebäude, 1934.Aus Grab 145 zusammen mir
Inv.-Nr. 35,957-970; wohi zweitverwendet, da statt des

ursprünglichen Deckels zwei Gesimsbruchstücke aus

Kalkstein mit Kassettenfries verwendet worden [waren]
(Fremersdorf 1955, 30).

Maße: 73 cm x 240 crn x 93 cm (Tiefe der Frontplatte
1,2-14 cm)

Sarkophag.Vorderseite aus sechs Bruchstücken geklebt und
restauriert, dabei einige Buchstaben verloren gegangen.

Rechte untere Ecke ergànzt. Dazu nicht zugehöriger
Deckel (Inv.-Nr. 35.9 67 a.).

Nr.281
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Hrtfuc]Tàurici, Salus sß,homo bon[e], quoniam me salutasti' /
pcrlrg, ,r dicam tibi: C(aio)ThuricíoWro uet(erano) ex b(ene)

flitiaiio) co(nþ ¡ularis) eques / tris mílítíae petitþrí T¿luriciu[s Wr]
')fus flirs ct lrcres / et lulia Ingenua coniux ex uo[lunta]te

rcrtamrcnti /s facíundum curauerunL Heredes et amici, híc / ego

vos specto. [Bene ualete? - - -J NET

Sei gegrüßt,Tauricius. Heil sei dir, guter Mensch' der

du mir Gutes wünschtest. Lies und ich werde dir sa-

gen: für Caius Täuriciusverus,Veteran und ehemaliger

.benefìciarius consularis", Anwärter auf die ritterli-

chen Militärränge, haben Täuricius Verulus, der Sohn

und Erbe, und Iulia Ingenua, die Ehefrau, gemäß dem
'Willen des Testamentes, die Errichtung (des Grab-

mals) besorgt. Erben und Freunde, ich erwarte euch

hierl (Lebt wohl?)

Der Sarkophag war für C.TauriciusVerus,Veteran der

,,benefìciarii consulares" errichtet worden. Bei den

konsularischen Benefiziariern handelte es sich nach

Oft um ,,besonders qualifizierte Verwaltungs- und

Untersuchungsbeamte", die zu den ,,duplicarii" ge-

hörten, den Empfdngern doppelter Rationen bzw.

doppelten Soldes. Die Anwartschaft auf eine Befor-
derung zu ritterlichen Offiziersstellen wurde durch

den Titel ,,petitor equestris militiae" angezeigt (vgl.

ILS 8847: ,,equestris militiae petitor"). Allerdings

wäre zu überlegen, ob der Titel auch im 3. Jh., als

der Sarkophag für Tauricius Verus angefertigt wurde,

noch die gleiche Bedeutung hatte, oder ob zu die-
ser Zett der Grad zu einer reinen Ehrenbezeichnung

geworden wàr. Letzteres wäre sicher besser mit der

Tatsache in Einklang zu bringen, daß sichTäuricius als

Veteran schon im Ruhestand befand, also realiter

keine BeÍìirderung mehr zu erwârten hatte. 
'W'ohl

derselbe C. Täuricius Verus,,,benefi ciarius consularis",
ließ zu seinen Lebzeiten an unbekanntem Ort (,,in-
certo loco", Gruter) eine'W.eihinschrift fìir das Kaiser-
haus, alle Götter und Göttinnen, die MatresVapthiae
(?) und den Genius Loci (CIL XIII 8841) anfertigen,
ebenso in Bonn die Matronenweihung N 159 (CBI
72,95 und 53).

Dat.:3.Jh.

Literatur: NL 221. = AE 1956, 252; Fremersdorf 1955, 30 f.

Nr.21 undAbb.6; G.Alftildy,Les equites romains, 1.977,17

Nr. 18; R. Haensch,Veterânus ex benefìciario consularis,

equestris militiae petitor. Mögliche Gründe für einen

außergewöhnlichen Außtieg, KJb. 34, 2001,135-1.39 : AE

2001.,1421;J. Ott, Die Benefìciarier. untersuchungen zu

ihrer Stellung innerhalb der Rangordnung des Römischen

Heeres und zu ihrer Funktion, Stuttgart 1995,30f| vgl.

Domaszewski-Dobson 34 und E. Birley, Roman Britain

and the Roman Army, Kendal 1961, 91f.;Devijver, Zetesis'

Album amicorum E. de Strycker, Anwverpen-lJtrecht

1.973,564f.

Nr. 282 | Grabinschrift (Sandstein)

Datenbank ID:266
Inv.-Nr.: 176

Galsterer 1975 Nr.203

AO:Köln RGM
FO : Köln; wohl Cäcilienhospital (Klinke nb erg 19 02, 1' 43),

1849; heute JoseÊHaubrich-Hof zwischen Cäcilienstr. und

Leonhard-Tietz-Str.; dorthin vermutlich aus einem der

Grâberfelder verschleppt, z.B. der-Westnekropole an der

Aachener Straße.

Maße:39 cl¡'x 42 cm x 6,8 cm

Sandsteinplatte.Aufgrund der Maße wohl eher Stele als

Vorderseite eines Sarkophages. Linker und oberer Rand

erhalten, sonst abgebrochen. Rechte untere Ecke wieder

angeklebt. Rückseite sekundär bearbeitet. Rechts oben

einige Buchstaben verloren.

Accept[io ?- - -] / Fausti[no ?- - - pef(ectßsímo)] / uiro

pþimi) p(ilarí) duc[i leg(ionß) ?- - -] / ex uaris uí[ctoriß ?

---t

(Für) Accept(i)us Faustinus, Ritter, ,,primus pilus"

(bzw. ,,praeses provinciae"), ,,dux legionis" (oder

,,provinciae")- - - aufgrund zahlreicher Siege - - -.


